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17. Kapitel.

Agoren, Stoen, Prytaneien und Leschen.

a) Agora und Stoa.

Für den ernften gefchäftlichen Verkehr der Männer diente der Markt oder

die Agora (d)/0903). Dies war urfprünglich kein willkürlich beitimrnter Platz in der

Stadt, fondern der natürliche Sammelpunkt der Gegend, reine bequem gelegene

Niederung, in welcher verfchiedene Wege zufammentrafenx. Jeder Stadtmarkt war

daher älter, als die Stadt; er wurde der Kern einer fich bildenden Ortfchaft (vgl.

Curlius), wie dies heute noch bei jeder modernen Anfiedelung beobachtet werden

kann. Aus den zerftreut liegenden Anfiedelungen, Farmen und Gehöften kommen

zu Kauf und Taufch die Männer auf neutralem Boden zufammen; es entfiehen da--

felbf’c Waarenniederlagen, Erfrifchungsanftalten, Herbergen, Handwerkerltände etc.

Waaren und Menfchen bedürfen Schutz gegen Wetter, Wind und Sonne; aus den

beweglichen, einfachen Zelten und Buden werden fef’ce Hütten und Häufer, die

erften Male bleibenden ftädtifchen Gemeinwefens. Der urfprünglich einfach ab-

gegrerizte, geebnete und vielleicht gepflafterte Platz, zu deffen Weihe Heiligthümer

aufgerichtet wurden, wird nach und nach von Gefchäftshäufern, Säulenhallen, Re-

gierungsgebäuden umgeben und durch Denkmäler gefchmückt.

Die Griechen legen ihre Marktplätze im Quadrat an mit geräumigen und

doppelten Säulenhallen; fie fchmücken diefe mit dicht flehenden Säulen und

fieinernen oder marmornen Gebälken und bringen über der Decke Gänge an,

fchreibt Vil'rz)v (Lib. V, I, I), und Pau/am'as fagt bef’cätigend über den Markt in

‚Elis, dafs er aus nicht zufammen fchliefsenden, fondern von Strafsen durchfchnit-

tenen Säulenhallen befiehe, deren füdliche im dorifchen Stil gebaut und durch

Säulenreihen dreifach getheilt fei. In Megalopolis wurde eine der Markthallen, die

»Myropolis«‚ eine andere nach ihrem Erbauer »Ariftandreiom und eine dritte die

»Philippifche« genannt, an welche fich eine weitere kleinere anfchlofs, in der fechs

Räume für Regierungsbehörden eingerichtet waren. In Mitten diefes Marktes war

ein ummauerter heiliger Bezirk, vor dem ein 12 Fufs hohes Erzbild des Apollon

Rand; in Argos Rand das Heiligthum der Athena Salpinx, ein Gebäude aus

weifsem Marmor, mitten auf dem Markt; in Pharae zierte die Mitte das Steinbild

eines bärtigen Hermes, in Antikyra ein von Säulen getragenes Quellhaus — die

Eleer ritten’ auf ihrem Marktplatz auch die Pferde zu.

’Bei fteigendem Verkehr wurde in grofsen Städten eine der urfprünglichen

Beftimmungen des Marktes aufgegeben und für die Behandlung und Befprechung

der öffentlichen Angelegenheiten ein befonderer Platz ausgewählt. (Vgl. Athen

und Megalopolis, wofelbft ein befonderes Rathhaus, das Therfilion, die 10 000 Ar-

kader zur Verfammlung aufnahm.)

Ueberall, wo fich das demokratifche Wefen frei entfaltete, ward der Markt-

platz Gegenftand hervorragender Kunftthätigkeit. Zu den Hallen gefellten lich

Wafferleitungen, Baumpflanzungen und die Aufftellung von (Kunl’cwerken. Bei

Städten jüngeren Urfprungs wurde die frühere zufällige, unregelmäfsige Anlage des

Marktes verlaffen und diefelbe ‚bewufft nach beftimmtem Schema in den Stadtplan

aufgenommen. '

Nach Paufam'as (Lib. VI, 24) fcheinen es die ]onier gewefen zu fein, welche
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die Neuerung einführten: »Der Markt in Elis ift nicht nach demfelben Plane, wie

die Märkte in ]onien und den benachbarten hellenifchen Städten, fondern in älterem

Stil angelegt.:

Die Refle jonifcher Märkte zeigen eine rechteckige oder quadratifche Arena,

ringsum von Säulenhallen umgeben. Im igriechifchen Mutterlande ift von Märkten

nichts mehr erhalten; in Syrakus bezeichnet eine uncannelirte Säule im Ackerfeld

die einf’t fo prachtvolle Agora, allein in Kleinafien und auf den Infeln, fo in

Delos, Knidos, Side, Affos, Antiphellos, Aphrodifias etc. An letzterem Orte itanden

vier Doppelhallen, die nach Innen durch Säulen jonifcher Ordnung, 460 an der

Zahl, gefchmückt waren; Marmorfitze luden zur Ruhe ein.

slä9- Außer den zum Markte oder zu den Theatern gehörigen Hallen treten auch

2" noch folche auf, die nur den Zweck hatten, dem Volke gedeckte, fchattige Spazier-

wege zu bieten — öffentliche Wandelbahnen zum Schmucke von Straßen und

Plätzen, auch wohl zu Berathungen oder Befprechungen oder Vorlefungen gebraucht

— die Stoen (amd), welche fich wenige Stufen über dem Strafsenboden erhoben.

Die älteften waren wohl von nicht bedeutender Tiefe mit einerfeits ge-

fchloffener Wand und der Strafse zugekehrter Säulenitellung, über welcher die

horizontal lagernden Gefimfe hinliefen, auch in ähnlicher Weife mit Stein? oder

Holzdecken, wie die befchriebenen Stoen der Tempel, verfehen, die wieder durch

ein Pultdach gefchützt waren.

Größere Tiefen der Hallen machten weitere Unterftützungen nöthig; zwifchen

der gefehloffenen Wand und der offenen Säulenf’cellung mufften, wie im Tempel-

inneren, Stützen eingefügt werden, um Decke und Dach zu tragen; das einfache

Pultdach dürfte alsdann zuweilen zum Satteldach geworden fein.

So hatte die korkyräifche Halle in Elis zwei Säulenftellungen, deren eine [ich

dem Markt zuwandte, deren andere aber von demfelben abgekehrt war. »In der

Mitte zwifchen beiden liefen nicht Säulen (was demnach das übliche gewefen wäre),

Iondern eine Mauer hin, um hier den Firft des Daches zu tragen.« Sie war alfo

mit dem Satteldach des Tempels überdeckt. (Vgl. Paufam'as VI, 24.)

Die Halle in Thorikos (vgl. S. 153) und die fog. Bafilica in Päf’tum (vgl.

S. 138) werden fomit dem, was Paufam'as für das Uebliche hielt, _entfprochen haben,

fo daß beide Bauwerke als Stoen zu betrachten fein dürften.

Die erwähnte füdliche Halle der Hellanodiken am Markte zu Elis war durch

(zwei) Säulenreihen dreifach getheilt; im Peiraieus 44) war eine Halle mit fünf Säulen—

gängen; die Stoa des Attalos in Athen hatte drei Säulenreihen und an der Rück—

wand eine größere Anzahl kleiner Gelaffe für Waarenniederlagen oder Wechsler,

ähnlich wie bei der Agora in Antiphellos (vgl. Adler und Teleer). Die Attalifche

Stoa war nach Vitruvianifcher Angabe zweigefchoffig, unten mit dorifcher, oben _

mit jonifcher Säulenftellung. Von Paufam'as werden noch im Peiraieus nahe an der

SeeTolche Stoen und in Athen vor dem Thore zwei Hallen, bis zum Kerameikos

laufend, erwähnt; ferner im Kerameikos felbf’c der königlichen‘Halle, »wo der König

zu Gericht fafs, d. h. derjenige von den Archonten, der ein Jahr lang das Amt

bekleidete, welches das königliche genannt wurdec, gedacht; weiters solcher in

Epidauros, Sparta, Olympia etc.

Vor den Hallen ftamden vielfach eherne Standbilder berühmter Männer und

“) lle:_oazség‚ Peiraieus, Peiräeus, Piraeus, Piraeum‚ i und poet. Piraea, Drum.



235

Frauen (vgl. Athen); die Wände im Inneren fchmückten hiftorifche Gemälde (vgl.

Athen, Olympia etc.); die Stoa mit folchen Bildern wurde »Buntec (Poikile, nomi?n;)

genanrgc.

Eine der prächtigften mag die in Sparta unter dem Namen »perfifche Halle:

bekannte gewefen fein, »die von der medifchen Beute erbaut und im Verlaufe der

Zeit vergröfsert und verfchönert wurde; auf ihren Säulen flanden Perfer von weifsem

Marmor, unter ihnen das Standbild des Mara'om'os.

Die Länge diefer Hallen war wohl meif’c bedeutend, wie die Subftructionen

der Stoa des Eummes zwifchen Theater und Odeion am Südabhange der Akropole

in Athen, wie die der Stoa des Atlalos in der Tiefftadt nördlich der Akropole be-

weifen. Letztere war über 100111 lang; erftere hatte beinahe die doppelte Länge.

Verlangten diefe meift dorifchen Hallen mit ihren kolofi'alen Horizontalen nicht auch

oder in noch höherem Mafse, wie bei den meif’c kleinen Tempeln, jene dem Auge

fchmeichelnden Curven? — Schade, dafs darüber nichts bekannt geworden, dafs

für diefe Bauten nicht auch die Scamz'lli impares empfohlen waren; feftzuftellen

wären fie gewifs eben fo gut gewefen, wie am Parthenon und Thefeion, da die

Ausführung hier wahrfcheinlich noch weniger forgfältig war.

Von all diefen Herrlichkeiten iii nicht mehr viel erhalten; etwas Fundament—

und Stockgemäuer, zerf’treut liegende ornamentale Fragmente, Fries- und Gefims-

Pcücke oder aueh nur fchriftliche Notizen, ift Alles, was auf uns gekommen ifi:.

b) Buleuterion und Prytaneion.

Eben fo wenige Anhaltspunkte haben wir für die Gefialtung der der Staats-

verwaltung dienenden Rath- und Amtshäufer (Boulevnjgaov und ngvtavstov). Vz'truv

bedenkt _das Rathhaus (curz'a) nur mit einigen wenigen Worten; er unterfcheidet

nicht griechifch von römifch; er fagt nur, es folle ganz befonders der Würde der

Stadt oder des Freiftaates entfprechend erbaut fein, und giebt für den Sprechfaal

einige Rathfchläge über Akuftik.

Paufam'as begnügt lich mit der Erwähnung derfelben an diefem oder jenem

Ort (vgl. Elis, Sparta, Athen etc.). Von dem Rathhaufe in Sparta führt er an,

dafs es neben anderen obrigkeitlichen Gebäuden auf dem Marktplatz gef’canden

habe und dafs die Gerufia, der Rath der Alten, lich darin verfammelte, während

er bei der Befchreibung Athens nur angiebt, dafs nahe beim Rathhaus der Fünf—

hundert (durch das Loos gewählte Bürger, welche 35 oder 36 Tage lang zu je

50 Mann die öffentlichen Angelegenheiten verwalteten und die vorberathende Be-

hörde fiir die Volksverfammlung bildeten) das fog. Rundgebäude fei, in dem die

Prytanen opferten. Ueber das Rathhaus in Elis ift bei den Gymnafien (Art. !95,

S. 230), über das in Megalopolis bei den Märkten (Art. 198, S. 233) die bezüg-

liche Stelle bereits angeführt worden. Ueber das Prytaneion berichtet Paufam'as,

dafs es in Olympia innerhalb der Altis gelegen habe, dafs vor deifen Thür ein

ArtemisAltar und in deffen innerem Gemach ein Herd flehe, auf dem das Feuer

Tag und Nacht ununterbrochen brenne.

Das Prytaneion war urfprünglich in jeder griechifchen Stadt das Haus des

ngüromg, des oberflen Beamten, in dem fich das Heiligthum der Hefiia, der heilige

Staatsherd befand. Von hier nahmen die Colonif’cen das heilige Feuer in die neue

Anfiedelung mit, zum Zeichen fortdauernder Verbindung. In Athen, nördlich unter
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